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Wenn man über Spitzensekt redet, denkt man unwillkürlich an 
die Champagne im Nordosten Frankreichs. Doch wer durch 
das schöne Sandsteinportal in einer kleinen Seitenstraße Siebel-
dingens den Wilhelmshof betritt, wird schnell eines Besseren 
belehrt. Das Weingutsgebäude von 1720 verfügt über einen 
Keller mit historischem Gewölbe aus dem Jahr 1841, der heute 
als Sektrüttelkeller genutzt wird, in dem auch Führungen an-
geboten werden.

Z u  G a s t  a u f  e i n e m  d e r  b e s t e n  S e k t g ü t e r 
D e u t s c h l a n d s

Dieser Sekt sei ›so gut, dass sich die Franzosen ärgern‹, urteilte eine Illus-
trierte. Zu Recht. Auf der DLG-Liste der zehn besten deutschen Sekt-
erzeuger nimmt der Wilhelmshof seit Jahren Spitzenpositionen ein, ein 
Verdienst der gesamten Familie Roth: Christa und Herbert, deren Toch-
ter Barbara – die nebenbei bemerkt 
2006 zur besten Jungwinzerin 
Deutschlands gekürt wurde  – und 
ihres Ehemanns Thorsten Ochocki. 
»Wir machen von der Weinbergs-
pflege bis zum fertigen Wein und 
Sekt alles selbst, geben nichts aus 
der Hand«, erklärt die junge Frau. Ihr Mann ergänzt: »Wir investieren 
viel Zeit in die Handarbeiten im Weinberg, ernten alles von Hand.« Und 
der Nachwuchs ist bereits mitten dabei.

Es begann, als sich Herbert Roth als Önologie-Student in der Cham-
pagne für die traditionelle Methode der Sektherstellung, die Champenoi-
se, begeisterte. In Deutschland werden heute nur zwei Prozent nach die-
sem Verfahren hergestellt, bei dem der Sekt ausschließlich in der Flasche 

vergärt. Die Wilhelmshof-Sekte lagern 
durchschnittlich 15 bis 18 Monate, die 
›Patina-Sekte‹ sogar zwischen 5 und 25 
Jahren auf der Hefe.

Bei all diesen Erfolgen darf man nicht vergessen, dass der Wilhelmshof 
auch bei den Weinen immer wieder erste Positionen einnimmt. 2010 wur-
de ihr 2007er Spätburgunder als bester deutscher Spätburgunder ausge-
zeichnet. Ein Jahr später kam die Prämierung der 2010er Weißburgunder 
Spätlese trocken als Bester deutscher Weißburgunder. Beweise, dass der 
Bereich Südliche Weinstraße an internationalem Höchstniveau anknüpft.

W e i n -  u n d  S e k t gu  t  Wi  l h e l m s h o f  Si  e b e l d i n g e n

»Wir investieren viel Zeit in 
die Handarbeiten im Wein-
berg, ernten alles von Hand«

Kultureller Höhepunkt der 
Region ist die Siebeldinger Kunst-
woche . Im Hof und im Keller der 
Familie Roth dominieren dann 
Kunst, Musik und Lukullisches.
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Landau beherbergt eine Reihe gemütlicher kleiner Lokale und 
Restaurants. Da hat man die Qual der Wahl, eines gesondert 
herauszugreifen. Für mich ist es das Fünf Bäuerlein gleich hin-
term Marktplatz. Man sagt, hier seien die ›weinsozialisierten, 
gebildeten Südpfälzer Zungen‹ zu Hause. Hier trifft man sich 
zum Weintrinken und Debattieren, aber auch, um die gute, 
schnörkellose Küche zu genießen.

W e i n s o z i a l i s i e r t e  Z u n g e  t r i f f t  a u f  
G a u m e n f r e u d e n

Ursprünglich hieß das Lokal Bäuerlein. Das hatte aber nichts mit einem 
Bauern zu tun, sondern mit dem Gastronom Georg Bäuerlein als Namens-
geber, der die bereits existierende Wirtschaft Zum Kaufhaus – benannt 
nach dem gegenüberliegenden Gebäude  – 1902 übernahm. Das Bäuer-
lein erwies sich als beliebter Treffpunkt der Kaufleute und der Schau-
spieler, denn inzwischen war aus 
dem Kaufhaus ein Theater gewor-
den. Der nächste Einschnitt kam 
2002, als fünf Winzer beschlossen, 
das Lokal zu übernehmen. Es wa-
ren nicht irgendwelche. 1991 hatten 
sich Fritz Becker, Hansjörg Rebholz, Rainer Kessler, Thomas Siegrist und 
Karlheinz Wehrheim, alle erfahrene Winzer aus der Südlichen Weinstra-
ße, zusammengeschlossen, um das Qualitätsniveau ihrer Region durch 
gegenseitigen Erfahrungsaustausch internationalen Ansprüchen anzupas-
sen. Mit ihren Spitzenweinen schrieben sie Weingeschichte in der Pfalz.

Dann beschlossen sie, ihre Weine gemeinsam zu verbreiten. Aus dem 
Bäuerlein wurden Fünf Bäuerlein. Sie kauften das Lokal und fanden einen 
Pächter, der ihnen in lukullischer Hinsicht im Qualitätsanspruch folgte. 

›Was dem Wein die makellose Beere, 
das ist der anspruchsvollen Küche 
die makellose Zutat: Vom Guten das 
Beste‹  – so lautet ihr Motto. Sei es 
die kleine Vesper oder das fein aus-

gewogene Menü, regionale Küche trifft sich mit den Geschmacksaromen 
regionaler Weine. Frische steht im Vordergrund, daher gibt es keine Stan-
dard-Speisekarte. Man orientiert sich an der großen Kreidetafel, die die 
Wirtin jeden Tag neu beschriftet.

L a n d a u   –  F ü n f  B ä u e r l e i n

Was dem Wein die makellose 
Beere, das ist der anspruchs-
vollen Küche die makellose 
Zutat: Vom Guten das Beste

Besonders lecker ist der saisona-
le Spargelsalat . Dazu ein (oder 
besser mehrere) frischer Riesling 
Kabinett.
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Schön sitzt es sich im Hof der Weinstube Zur Blum mitten im 
ältesten Gassenviertel Landaus, gleich hinter dem ebenso se-
henswerten Alten Kaufhaus mit seiner frühgotischen Fassade 
in Richtung Marktplatz. Der von einem Renaissance-Trep-
penturm, von Sandsteinportalen, Fachwerk und schmucken 
Holzbalkons geprägte Arkadenhof lädt ein zu einem geselligen 
Abend bei Pfälzer Kost und einheimischen Weinen.

Z u  G a s t  i n  e i n e m  d e r  ä lt e s t e n  H ä u s e r 
L a n d a u s

Die Geschichte des Hauses lässt sich aufgrund einiger Bauelemente bis 
ins 15. Jahrhundert zurückverfolgen. In die überlieferte Geschichte tritt 
es im Jahre 1601 ein, als es als Wirtschaft und Herberge ausgewiesen wird. 
Fünfzig Jahre später wird ein Ratsmitglied der Stadt Landau als ›Wirt 
zur Blum‹ genannt. Im 17. und 18. Jahrhundert hatte hier die ›reitende 
und fahrende Post‹ ihre Station. In der Mitte des 19. Jahrhunderts über-
nahm ein jüdischer Bankier das 
Wohnhaus mit den drei Kellern, 
den drei Ställen und dem Fasslager 
für 16.000 Gulden. Es blieb im Be-
sitz der Landauer jüdischen Fami-
lien Frank und Loeb  – daher der 
Name – bis 1951.

Einer von ihnen, Otto Frank, war der Großvater von Anne Frank, 
die mit ihrem Tagebuch aus der Zeit der nationalsozialistischen Juden-
verfolgung weltweit berühmt geworden ist. In dieser leidvollen Epoche, 
im Herbst 1940, wurden 23 der wenigen noch in Landau lebenden Juden 
in dieses Haus eingewiesen, bevor man sie wenig später in die Todeslager 
Auschwitz und Theresienstadt verschleppte. Nach dem Krieg verfiel das 

Haus zusehends und wäre beinahe abgerissen 
worden, wenn sich nicht 1980 eine Bürgerin-
itiative für die Rettung eingesetzt hätte. Das 

Untergeschoss und den Hof bezog wieder eine Weinstube. Die oberen 
Räume erinnern an das Leben und das Leiden der Landauer Juden unter 
den Nazis, unter ihnen die bekannte Schriftstellerin Martha Saalfeld mit 
ihrem unvergesslichen Roman ›Die Judengasse‹. Dank einer Spende des 
letzten Landauer Rabbiners konnte außerdem ein Synagogenraum ein-
gerichtet werden.

L a n d a u   –  F r a n k - L o e b s c h e s  H a u s

Gastlichkeit und 
mahnende Geschichte

Im Erdgeschoss befindet sich 
die Galerie  Z  von Ursula Zoller 
und Peter Büchner, in der unter 
anderem wechselnde Kunstaus-
stellungen zu erleben sind.

Tip
p

85


	Pfaelzerwald_Inhalt
	Pfaelzerwald_Leseprobe

